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MI1N1, die die Posıtion neutral benennen, der Man annn indessen die beiıden Begriffe Furgers durchaus
sıch Schüller und andere bekennen, während sich Furger benutzen für iıne Strukturierung der sittlichen Verpilich-
VO  > ihr vorsichtig distanzıert. Lung 1m tradıtıonellen Sınne: die teleologısche Normıie-

rung durch das Entfaltungsprinzıp findet nämlıch ıhre
Kann das Optimierungsgebot Begrenzung durch das deontologische Prinzıp der Ach-

tung VOT der Würde, die mMI1t bestimmten Handlungswei-eingrenzen? e  s ımmer unvereinbar ISt Sollte Furger meınen,
Furger möchte das unıversale Optimierungsgebot irgend- kämen WIr der Eınıgung bereıits sehr nahe. Allerdings 1St
WwI1€e eingrenzen. Er Lut dies durch Restriktion des Telos auch miıt ezug auf das Entfaltungsprinzıp der Gedanke
Nıcht Wertsteigerung der Weltr als aAaNZCI oll CS SC- einer unıversalen Optimierungspilicht nıcht haltbar. Im
hen, sondern „größtmögliche personale Entfaltung Je- übriıgen aber 1St Furgers Definition des sıttlıchen Telos
des Menschen als des In seiner Würde achtenden CNS Sıe 1St anthropozentrisch; S$1e rag der zumındest
Ebenbildes Gottes“ (S 605) negatıven Verantwortung des Menschen tür die außer-
Diese Definıition enthält wWwel ftundamental richtige menschliche Schöpfung nıcht Rechnung. Sehr Recht

begınnt dıe Kırche un: beginnen auch MoraltheologenGrundgedanken, aber als Formeln des ethischen rund-
prinzıps scheıint S$1€e mMI1r unzulänglıch senin. Sıe 1St C1I- sıch dieser Verantwortung bewußt werden.

unbestimmt und enthält In Wırklichkeit Furgers Beıtrag zeıgt dıe methodischen Schwierigkeiten,
mındestens wel Prinzıpien: die Förderung der PErSONa- iın dıe eın katholischer Moraltheologe geräat, der das Prın-
len Entfaltung und die Achtung der Würde jedes Men- ZIp der teleologıschen Ethik moditizıeren sucht, dafß
schen. Das begründet vorwıegend Handlungspflich- mi1t dem gelebten und gelehrten Ethos der christlıchen
CenNn, das zweıte vorwıegend Unterlassungspflichten. Gemeinschaft verträglıch wiırd. Furger versucht WI1e€e
Welche Handlungspflichten aus dem ersten Prinzıp tol- viele seiner Kollegen diese Verträglichkeit nachträglich
SCH, ann 11a4a  - TSL wIssen, WEeNN präzısıiert ISt. W as Ent- Pa raln Seıin Beıtrag zeıgt, dafß hıer eın Proze(ß 1mM
faltung“ heißt Da keıine personale Entfaltung g1bt, dıe ange 1STt. Wenn katholische Moraltheologen hinsıchtlich
nıcht sıttlıche Dımensionen hat, enthält dieses Telos be- des Ethos, das sS1e interpretieren, In lebendigem Kontakt
reıts sıttliche Elemente un: widerspricht der Grundre- mMI1t der 'Tradıtion, mıiıt dem Leben und der Lehre der Kır-
geln der teleologischen Ethık, nu  _ außersiıttliche Güter als che, mıiıt dem Leben und der Lehre der Heılıgen bleiben,
'Telos zuzulassen, weıl on die Detinition der Sıttlich- und WECNnNn S1eE sıch andererseıts SOWeIlt S$1€e Moralphiloso-
eıt darauftf hınausliete: „sıttlıch ISt, W as Sıttlıchkeıit tör- phie betreıben mehr VO genuln philosophischem Wahr-
dert  “ Furgers Formel o1bt terner nıcht A In welcher heitsinteresse als VO  } pragmatıschen Interessen leıten
Relatıon dıe beıden Prinzıpien stehen, und schon Sar lassen, dann wiırd, WAasC ich prognostizıeren, mıt
nıcht, ın zwelcher Relatıon die Entfaltung des einen Men- dem „teleologischen Ethikmodell“ das passıeren, W as mı1t
schen miıt der Würde des anderen Menschen steht, WwWI1e inadäquaten Theorien immer geschieht: S1e werden
vieler Menschen Entfaltung dıe Verletzung der Würde nächst die Realıität angepalt un: durch Zusatzannah-
wenıger anderer rechtfertigt oder ob umgekehrt die Ach- INC  - und ad-hoc-Konstruktionen für iıne Weıle immun1-
tung VOT der Würde eınes einzıgen die Einschränkung der sıert. Das 1St bereıits 1im ange Man kann das mıt jeder
personalen Entfaltung vieler anderer gebietet, und Theorie machen. Dann jedoch kommt iıne NEUEC (GGenera-
schliefßlich nıcht, ob überhaupt bestimmte Handlungen t10n, die ındet, da{fß dieses Spıel intellektuell unerglebig
1bt, durch die eindeutig die Würde des Menschen 1St und den Aufwand nıcht lohnt Sıe aäßt kurzerhand
verletzt wırd. (Schüller hat ausdrücklich bestritten, da{fß tallen Und das 1St das beste, W as dieser Theorie passıeren
solche Handlungen o1bt.) annn Robert Spaemann

nter OMMUNISTSCHNEr Herrschaft
Kırchen un atıonen in den Baltıschen Republiken
Konftessionen haben Völker oder Natıonen Geschlossenheit oder aber die Gespaltenheıit VO  — natıona-
sammengefügt. Das gemeınsame Glaubensbekenntnis hat lem und kontessionellem Bewußftsein besondere Bedeu-
dazu beigetragen, natıonales Identitätsbewufßfßtsein tor- L(ung erlangt. Es erwelst sıch nämlıch, dafß In eiıner miılıtant
1981  — un: den Geist der Geschlossenheit un des Wıder- atheistischen Staats- und Gesellschaftsordnung Jjene
stands hervorzubringen. Polen 1ST VOT aller Augen. Diese kirchlichen Gemeinschaften, die test miı1t einem bestimm-
Identität VO  - Konfession und Natıon begegnet In Osteu- ten Volkstum verwachsen sınd un: dort iıne Art Mono-
roDpa vergleichsweise häufig, und arüber wırd manchmal polstellung besitzen, sıch besser haben behaupten
VErgCSSCNH, dafß auch ıIn Usteuropa viele Völker ebenso können. Nıcht selten sınd diese Glaubensgemeinschaften
WI1€e die Deutschen konfessionell gespalten sınd. Unter [0}°4 VO den kommunistischen Parteiführungen 1ın Krı-
den Bedingungen ommunistischer Herrschaft hat die sensıtuationen ZUr gesellschaftliıchen Stabıilisierung SCc-
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nutz't worden. Das gılt natürlich ıIn erster Linıe tür die russisch-orthodoxe Kirche 1m 19. Jahrhundert 1m Baltı-
kum ıne offensive Mıiıssıon etrieb. Heute residierenkatholische Kırche 1n Polen, ıIn geringerem Ma{fiß aber

auch für dıe orthodoxen Kirchen In Rumänıen und Bulga- sisch-orthodoxe Bischöfte sowohl ın Rıga als auch in
1en. Auf der anderen Seıte jene Kırchen, dıe nNUu  —_- Tallınn Reval) Dıie 1ın Litauen bestehende russisch-or-
für bestimmte Teıle, sozıale Schichten oder geographı- thodoxe Eparchıie ISt demgegenüber zıiemlıch bedeutungs-
sche Regionen einer Natıon sprechen konnten, dem los
Druck kommunuistischer Herrschaft erheblich stärker 4U S - Die lutherische Kırche iın Estland und Lettland gerlet 1im
DESELTZL. Beispiele sınd die Kirchen in der CSSR und In Jahrhundert In das verhängniısvolle Spannungsfeld der
Ungarn. natıonalen Kämpte. Sıe galt sowohl für die auftkommende

Nationalbewegung der Esten und Letten als auch für dıe
orthodoxe Staatskirche als ıne deutsche Kıirche, weıl dıeWandlungen in FEstland un Lettiand Pastorenschaftt überwiegend 4U5S Deutschen estand un

Dıiıe sehr unterschiedliche kirchliche Sıtuation in den baltı- eınen nıcht wegzudenkenden eıl der deutschen ber-
schen Republıken der SowJetunion erklärt sıch einem schicht ıldete. TSt miı1t der Aussıedlung der Deutschbal-
erheblichen eıl daraus, da{fß die katholische Kırche ıIn T ten 1939 verschwand die deutsche Dominanz endgültıig

aus den lutherischen Kırchen der baltıschen Länder. Auchauf der eınen Seıite in der Nachkriegszeıt stärker
denn Je In die Rolle der Bewahrerin natıonaler Identität dıe katholische Kırche ıIn Litauen 1STt Eerst 1in diesem Jahr-

hundert Iıtauılsıiert worden. Bıs INn die eıt des Ersten Welt-hineingewachsen 1St; während die lutherischen Kirchen In
Estland un Lettland andererseits n1€e 1mM gleichen Ausmafß kriıeges übten hıer der polnısche Klerus und die polnısche
haben Träger ihres Volkstums werden können. Die ohne- Sprache einen beherrschenden FEinflufß 4US ber seıt 1945
hın kleinen Völker der Esten Million) und Letten scheint der polnisch-litauische Gegensatz innerhalb der

I Millıonen) sınd kontessionell gespalten und Kırche endgültıg überwunden se1in. Im Gegenteıl, ın
Berdem ıIn ihrem kulturellen Fortbestand durch die InNas- Jüngster eıt sınd die polnısche Erneuerungsbewegung
S1Vve russısche Einwanderung nach dem Z7weıten Weltkrieg und der apst aUus Polen VO  —_ den Katholiken ın Litauen
stärker bedroht als dıe Lıtauer. Das südlıche Lettland als moralıische Rückenstärkung empfunden worden.
(Latgalen) gehörte bıs Zzu Ende des 18. Jahrhunder:ts Dıi1e unterschıiedlich breite natıonale und damıt sozıuale Ba-
zu polnıschen Staats- und Kulturverband. In der Erzdi- S15 der Kıiırchen in den baltıschen Ländern hat dazu SC
Ozese Rıga und der Dıözese Liepaya (Liebau) sınd heute führt, da{fß die lutherischen Kırchen In Estland un:
ungefähr noch 180 katholische Kirchen geöffnet; eLwa Lettland sıch eher bereit fanden, dıe NgCn Grenzen
140 Priester Liun hıer ıhren Diıenst. kırchlicher ADa akzeptieren, dıe VO SowJetsystem
Im November 19872 konnte eın Weihbischoft 1ın ett- SESETIZL werden, während die katholische Kırche In 1G
and ernannt werden: Der 56Jährıge Joannes Cakuls steht sıch seıt Jahren 1n eıner Phase aktıven Wıder-

stands befindet.dem greisen, Jjetzt ZzUu Kardınal Inannten Bischof Juli-
Jans Vaivods Z Seıte, der das Amt des Apostolischen Ad-
minıstrators der beiıden lettischen Bıstümer ausübt. Diıe Sıtuation der lutherischen Kırchen
Cakuls wurde m1t dem Recht der Nachfolge in dieser

In Estland bestehen heute 3 140 lutherische Gemeın-Funktion ausgestattet. Ordinarıen konnten ın Lettland
ebensowen1g W1€e on irgendwo in der SowjJetunion e1In- den und Fiılıalgemeinden 153 Gemeıinden und

Filialgemeinden). ber S1E werden 11UT VO PastorenZESETIZL werden. SeIlit dreißig Jahren wırd Bischof Kazımıirs
Dulbinskis der Ausübung seınes Amtes gehindert. In un nıchtordinıerten Hilfspredigern (1979) betreut.
einem kleinen Priesterseminar 1ın Rıga, nıcht mehr als Vor der Annexıon Estlands durch die 1940

Priesteramtskandıdaten studıeren dürfen, bemührt sıch 209 Pastoren und 25 Hılfsprediger 1im Amt Besonders die
die lettische katholische Kıiırche darum, auch einıge TI1Ie- offene Teilnahme Jugendlicher kirchlichen Leben 1St
Ster für die Diaspora-Gemeinden in der Ukraine und ıIn stark zurückgegangen. Während 30—40% der Verstorbe-
Weißrufsland auszubilden. In den /0er Jahren konnten N  s kirchlich bestattet werden, empfangen 11UT 3 10%
einıge Bücher, darunter eın lettisches Gebetbuch, SC der Neugeborenen die Tautfe; 2—3% der estnıschen Ehe-
druckt werden. Di1e kleinen Auflagen deckten be] weıtem leute lassen sıch kırchlich trauen Dıi1e Zahl der Menschen,
nıcht den Bedartft. Fıne Zeitschrift kann dıe Kırche nıcht die durch freiwillige Kollekten ihre Kırche Sökonomisch
publızıeren. sıchern, wırd mıiıt 0O0OÖ angegeben. Dies entspricht

8 14% der estnıschen Bevölkerung.Dıie baptıistische Erweckungsbewegung hat selıt der Zzwel-
ten Hälfte des Jahrhunderts nıcht ohne Erfolg ıIn Est- Dıiıe estnısche Kıirche hat aufßer einem schmalen, jJährlich

erscheinenden Kirchenkalender bıs heute keine Erlaubnisand un Lettland gewirkt, daß heute sowohl der
offizijell zugelassene Allunionsrat der Evangeliumschri- zZzu Druck irgendwelcher relıg1öser Literatur erhalten.
sten-Baptıisten als auch der ıIn den Untergrund abge- Weder Bıbeln, noch Gesangbücher oder Agenden durtten
drängte Rat der Kirchen der Evangeliumschristen-Baptı- nach dem /7weıten VWeltkrieg erscheınen, obwohl die
sten In diesen beiden baltıschen Republıken eiınen Esten den Völkern der gehören, dıe me1l-
Schwerpunkt ihrer Arbeit haben Hınzu kommt, daß dıe sten lesen und für dıe meılsten Liıteratur ın der Multter-
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sprache gedruckt wiıird. Der Pastorennachwuchs wırd ıIn Das konfessionell homogene
Fernkursen ausgebildet, denen jeweıls 15 bis Ptarr- Litauen
amtsanwaärter teillnehmen. Das Fernstudiıum 1St auch on
eın ın der SowjJetunion weıt verbreiteter Ausbildungsgang. Im Gegensatz Estland und Lettland hat nach dem

Zweıten Weltkrieg keine massenhafrte Zuwanderung nachAn der Spıtze der estnıschen Kırche steht selit 19/8 der Litauen gegeben, dafß diese Republık heute neben Ar-908 geborene Erzbischot Edgar Hark. menıen das natıonal un kontessionell bei weıtem homo-
Die Sıtuation der lutherischen Kırche in Lettland 1St ın SENSTE nıchtrussische Territorıum der SowjJetunion ISt
vieler Beziehung MIt der In Estland vergleichen, ob- ROY% der Bevölkerung sınd Litauer. Die Volkszählung VO
ohl kulturell-nationale Identität und kirchliches Leben 1979 ergab, da{fß hıer NUur 8,9% Russen leben; V der Be-
iın Lettland mehr edrohrt erscheinen als In Estland. Dıies völkerung gehören ZUr polnischen Mınderkheiıit.
hängt damıt ZUSammcen, da{fß die Letten NUTr noch ei- Dıie katholische Kırche hat sıch iıne erstaunlıche Kraft
Was mehr als dıe Hälfte der Bevölkerung 557.%0) ın
ihrer Republık stellen; In Estland 19/9 64,7% der un Geschlossenheit erhalten, Ja vielleicht den Be-

dingungen sowJetischer Herrschaft Eerst erworben. achBevölkerung Eiınheimische. Grund für den selit Jahrzehn- Angaben eines Vertreters der katholischen Kırche aus L1-ten abnehmenden Prozentanteıl der Esten und Letten 1St auf der SowJetunion-Ausstellung 1n Düsseldorf 1mdıe massıve russısche und ukrainısche Einwanderung, die Oktober 9872 sınd 70% der Zö Miılliıonen Litauer gläu-ınsbesondere den Städten un Industriezentren eın
sısch bestimmtes Gesıcht verliehen hat Vıele Anzeichen bıge Katholiken und 30% regelmäßige Kırchgänger.

Diese Zahlen sınd auch 1m Vergleıich westlichen Indu-sprechen dafür, da{fß der natıonale Selbstbehauptungswille
be] den Esten stärker entwickelt 1St als be1 den Letten. strieländern aufsehenerregend. Im sowjetischen Kontext

MUuU noch mehr Erstaunen hervorrufen, WwWenn bei derWiederholt sınd 1n den VEITSANSCHNCH Wwel Jahren Schüler
und Studenten besonders In der Universıitätsstadt Tartu gyleichen Gelegenheıt mıtgeteılt wurde, da{fß 80—90% der

Kınder getauft und 70% der Ehen kırchlich eingesegnetDorpat) auf die Straise CHANSCH, für den Erhalt der
estnıschen Sprache den höheren Lehranstalten und g-

werden. Außer 1ın Polen dürtfte nırgendwo 1m kommu-
nıstıschen Machtbereich iıne Kirche geben, die stark 1n

SCH dıe russısche sprachlich-kulturelle Überfremdung
demonstrieren. Natıon und Gesellschaft verwurzelt ISTt. Dabe!ı gılt dıe g-

setzliıch testgeschriebene und polıtisch durchgesetzte Dıs-
Die lettische Kırche yab Miıtte der sıebziger Jahre die Zahl kriminıerung der Gläubigen 1m Grundsatz ın Lıtauen
ihrer Gemeılnden miı1t 182 A dıe allerdings 11U  = von 1mM ebenso WI1IeEe überall 1n der SowJetunıion. So kann nıemand
Gemeindedienst stehenden Pastoren betreut wurden. Lehrer, Feldwebel oder Kolchosvorsitzender seın und
Darunter sınd viele Pfarrer, die schon 1mM Pensionsalter gleichzeıitig kırchlichen Leben teilnehmen.
stehen, aber gCnH des Nachwuchsmangels weıter ihren 628 Kırchen (1974) stehen für den Gottesdienst ZU  —_ Ver-Dienst LIu  3 In der lettischen Kırche sınd selt 975 auch
einıge Pastorinnen ordıiniert worden, die iıne theologı1- fügung und 735 Priester (1980) VErSOTSCN dıe Gemeıinden.

Vor der Annexion 1940 wırkten doppelt viele Priester.sche Ausbildung den Fernkursen In Rıga erhalten ha-
ben In Rıga sınd lutherische Kirchen tür den Jle Klöster wurden VO  — der SowJjetmacht geschlossen

und alle Orden verboten. Heute werden dıe DıözesenGottesdienst geöffnet iıne erstaunlıch gyroße Zahl Hıer
ebt auch eın eıl der Pfarrer, die Landgemeınden außer- VO Apostolischen Administratoren 1mM Bischofsrang

verwaltet: Liudas Povilonis 1in Kaunas, Rommualdas rık-halb der Stadt betreuen. Dıie Kırchenleitung hıegt in der
and VO  S Erzbischof Janıs Mataulıis. A  b  $CLUNAS In PaneveZys, Viıncentas SIadkevicius iın Kaısıado-

rYyS un Antanas Vaıicıyus In Tel&ıA1ı. Die beıidenVon Rıga 4aU werden auch die deutschen lutherischen (Ge- Letztgenannten (vgl August 1982, 416) übernahmenmeınden In Westsibirien und Kasachstan betreut. Diese
ETrSLE 1im Julı 1982 hre ÄIIII'.€I' & Besonders bemerkenswert 1STtAufgabe nımmt der außerordentlich aktıve Superinten- der Fall des Bischots Sladkevıtius, der schon 1957 Zu Bı-dent Harald Kalnıns wahr. Dıie Belebung der deutschen schof geweıiht worden WAarL, dem dıe sowJetischen Behör-Gemeinden 1n den VErSANSCNEC Jahren gehört den den aber nıemals dıe Ausübung selines Amtes erlaubtüberraschendsten und ertreuliıchsten Ereignissen 1m

kırchlichen Leben der Mehrere Dutzend Ge-
hatten. ach WI1E VOT amtsbehindert 1St Bischof Julijonas
SteponaviCius, der Adminıiıstrator der Erzdiözese Wılnameınden konnten 1n den etzten Jahren INn Orten mıt einem und damıt Verwalter des ersten Bischotssitzes ın Litauen.relatıv yroßen deutschen Bevölkerungsanteıl 11C  e reg1- Er wurde 961 ohne Gerichtsverfahren un: unbefristet ınstrıert werden und damıt i1ne legale Tätigkeıt aufnehmen. iıne Gemeinde verbannt.Da bisher keine Pastoren g1bt, übernehmen die VO

Kalnıns und früheren deutschen Pastoren eingesegneten
Hılfsprediger dıe Betreuung der Gemeinden. Die Wieder- Anzeichen eiıner katholischenzulassung deutscher lutherischer Gemeinden nach Jahr-
zehnten der Verweıigerung ISTt auch 1m Zusammenhang Protestbewegung
mı1ıt den Bemühungen sowJetischer Behörden sehen, Die Gegenwartssıituation wırd wesentlich VO  —; der natl0-
der Auswanderungsbewegung der Deutschen in die Bun- nalen und kirchlichen Protestbewegung bestimmt, die
desrepublık entgegenzuwiırken. Ende der sechziger Jahre In Liıtauen entstanden 1STt und
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einer breiten Solidarisierung 1ın allen sozıalen Schichten Immer wıeder wurde in den Petitionen, VO  —_ denen viele ın
des Volkes geführt hat ach Kriegsende die den Westen gelangten, der ständıg zunehmende Priester-
wJjetischen Reliıgionsgesetze auch auf Litauen W1€e autf mangel beklagt. oll Biıtterkeit rechneten die Eiıngaben
alle NEUu erworbenen Gebiete 1im Westen ausgedehnt VOT, WwW1e€e lange angesıichts der Altersstruktur des Klerus
worden. Kırchliche Aktıivität wurde auf eın Mınımum be- und der mınımalen Nachwuchsausbildung noch dauern
schränkt un: weıtgehend aus der Gesellschaft verdrängt. werde, bıs die Kıirche ohne Priester seın würde. Die kon-
Tatsächlich aber WAar weder damals noch späater gelun- krete Forderung autete: Anhebung des staatlıch testge-
SCNH, alle Einschränkungen un: Verbote ıIn Lıtauen wiıirk- eizten UINECTITUS clausus Priesterseminar In Kaunas.
ıch durchzusetzen. Besonderen Wıderstand eizten die Schliefßlich torderten die Katholiken die Erlaubniıs ZU
Gemeıinden und iıhre Geıistlichen dem Verbot aller päd- Druck und ZUur Verbreıtung zumındest elementarer reli-
agogischen und außergottesdienstlichen seelsorgerlichen gQ1lÖser Literatur. Die Katholiken in Litauen dürfen bıs
Tätigkeıit heute nıcht NUur keinerlei kırchliche Perjodika herausge-

ben, fehlen auch Bıbeln ın einıgermaßen zureichenderDer Konflikt entzündete sıch der Vorbereıitung der ZahlKınder auf die Erstkommunion. In der SowjJetunion 1St
jede Art VO  —; Religionsunterricht sowohl für Erwachsene
als auch für Kınder verboten. Dıie Priester In Litauen Standfestigkeit des Klerus
hatten ennoch bıs dahın mehr oder wenıger unbehelligt
Katechismusunterricht während der Vorbereitungszeit Ahnlich WwW1€e In Rudßsland, NnUu  —_ 1n erheblich größerer Diıchte,

entstand In Litauen eın 1im „Selbstverlag” (Samisdat) her-auf die Erstkommunion erteılen können. 1970 un 19/1
wurden erstmals drei Priester SCH dieses Tatbestandes ausgegebenes unzensiertes Zeitschrittenwesen. Dıie be-

deutendste, selt 1972 bestehende Zeitschritt nn sıch In
VOT Gericht gestellt und Je einem Jahr Straflager Uur-

teılt. Dıie Priesterprozesse bewirkten in der Offentlichkeit Anlehnung das russische UOrgan „Chronıiık der lıtau1-
schen katholischen Kırche Bisher sınd Heftte (Sep-das Gegenteıl VO  —$ dem, WAaS die SowjJjetmacht erwartet

hatte: Abschreckung Solidarisierung. FEıne Flut VO
tember erschienen. Die „Chronık” berichtet mıt
vielen Detaıls über die Diskriminierung VO  e Kırche unProtesten, Petitionen und otfenen Briefen gng zunächst

be] den lokalen, lıtauıschen Behörden und späater auch be] Gläubigen, VO  — der Behinderung des kirchlichen Lebens
durch die örtliıchen Behörden und VO den Verfolgungen,den zentralen Staats- un Parteiorganen ıIn Moskau eın denen jene auUSSESECELIZL sınd, dıe diese Tatsachen RN LichtSehr bald tolgten auch Adressaten 1m Ausland, besonders bringen.die Vereinten Natıonen. Einzelne Gemeıinden, Priester

verschiedener Diıözesen, aber auch überregionale prıvate Zu den Themen dieser Zeitschrift gehört ebenso die Ent-
Gruppen protestierten die Verletzung des Strafpro- lassung einer Lehrerin 4aUS dem Schuldıienst, weıl S$1€e aktıv
zeßrechtes, dıe Wıiıillkürlichkeit der Urteıile und g.. kiırchlichen Leben teilnımmt, W1€e dıe vergeblichen
SCH die Diskriminierung VO  — Kırche und Gläubigen In Versuche des sowjetischen Bevollmächtigten für die An-
Staat und Gesellschafrt. Eıne Eıngabe Leonıd BrezZnev gelegenheiten der Relıgi10onen, die Priester darauft VeTr-

und UN-Generalsekretär Waldheim fand Anfang 1972 pflichten, keinen Kommunionunterricht mehr zu erteılen.
mehr als Unterschriften, ehe der KGB das Sam- Die „Chronıik“” informiert darüber, da{fß die Kırche tür
meln weıterer Unterschriften unterband. Dıie Gläubigen K Wh Strom 25 Kopeken zahlen mudß, während Privat-
forderten, als „gleichberechtigte Bürger der SowjJet- maxımal Kopeken In Rechnung gestellt be-
unıon“ anerkannt werden. S1e führten Klage kommen. Austührlich wurde in den etzten Jahren VO  —
den Zwangsweısen Atheismus-Unterricht für Kınder und den massıven Versuchen der Behörden berichtet, all-
Jugendlıiche, Schulen und Hochschulen. „Den Gläubi- ahrten und Prozessionen unterbinden. An den Tagen
SCH wırd nıcht einmal erlaubt, auf eıgene Kosten Kirchen der Walltahrt verkehrten plötzlıch keine Busse mehr nach

bauen.“ Siluva, dem lıtauıschen Lourdes, oder diıe Straße WAar

In Hunderten VO individuellen und kollektiven Brietfen SCH Bauarbeiten In Siluva kommen Jährlich
September 3 000 Pılger INnN: 1981 hattenBehörden und Parteiorgane kehrten bestimmte ZeN- siıch die Behörden LWAas Besonderes eintallen lassen,trale Beschwerden un Forderungen immer wıeder: Dıie In dies verhindern: Sıe erklärten den ayon SsCnhabgelegene Ptarreien verbannten Oberhirten sollten auf

hre Bischofsstühle zurückkehren, weıl gerade S1e stand- Schweinepest ZzUu Seuchengebiet und verboten alle Pro-
DE Oan und Eıinreisen.hafte Verteidiger der Kirche Im Miıttelpunkt stand

auch der Religionsunterricht für Kınder Dıie Litauer be- Mıt der Verabschiedung eınes uen Religionsgesetzes ıIn
riefen sıch dabe] autf das Elternrecht un: ebenso auf das Liıtauen 1976 spıtzten sıch dıe Konflikte EernNeEeut L1-
Grundrecht der Religionsfreiheit, das WEeNnN nıcht völ- übernahm miıt unwesentlichen Änderungen das ent-

lıg abstrakt un: inhaltsleer seın soll auch das Recht ZUr sprechende Gesetz der Russischen Föderatıon VO'  e 19/3,
relıg1ösen Unterweısung der Kinder durch Geıistliche e1In- das seınerseılts U die Kodifizierung selt langem beste-
schließen mu Dıiıe Katholiken nıcht bereıt, einen hender Rechtsverhältnisse bedeutete. In eiıner bisher be1i-
Verzicht auf den Katechismusunterricht auch NUur ın Be- spiellosen Aktıon kündiıgte jedoch fast der yESAMLE Klerus
tracht zıehen. Ööffenrtlich Wıderstand



8 Länder
„Weder WIr noch NsSsere Gläubigen können den Erlaß Presse sıch in den etzten Jahren häutfen Außerdem halten
über dıe relig1ösen Vereinigungen der Litauischen Sozıalı- sıch hartnäckıg Gerüchte, daß beıim gewaltsamen Tod VO

stischen Sowjetrepublık VO 28. Julı 1976 als DESELZ- dreı Priestern der KGB seine and 1m Spıel gehabt habe
mäßig betrachten, un Gewiı1ssen gestattet uns Die Behörden un: Mediıien haben erklärt, dıe Täter selen
nıcht, alle Bestiımmungen dieses FErlasses einzuhalten“, Kriminelle un: inzwischen hınter Schloß un: Rıegel Dıies
heißt In eıiner Eingabe der Priester aus der Erzdiözese findet nıcht überall Glauben, besonders selt 1m November
Wılna den Generalstaatsanwalt der VO Fe- 1981 Pastor YON1US Laurinavicius, Mitglıed des lıtau1-
bruar 1979 Die Priester der Diözese Telsıal begründeten schen Helsinkı:-Komitees, In Wılna VO  — einem Lkw töd-
ıIn einem gemeınsamen Schreiben 4US dem gleichen Jahr iıch übertahren worden 1St, dessen Räder
ıhren Wiıderstand: „ Wır Priester fühlen uns$s vollständıg 1im absichrtlich gestoßen worden Wa  —

Recht, WwWenn WIr Bestimmungen ignorleren, die mM1t der In der zweıten Hälfte der sıebziger Jahre 1St mehr als eın
Dutzend Mitarbeıiter der „Chronik der lıtauıschen katho-Verfassung, den Kanones und uUunNnserenN direkten Pflichten

In Wıderspruch stehen. Darüber hınaus werden WIr in 7u- ıschen Kirche“ bıs sıeben Jahren Lagerhaft und
kunft die Zivilbehöreden nıcht mehr über Freıizeıten, dıe schliefßend dreı Jahren Verbannung verurteılt worden.
VO der Kıirche veranstaltet werden, intormieren oder ach 1im Westen vorliegenden Informationen xyab 1mM
über die Prıiester, die daran teilnehmen und dort predigen. November 1980 122 liıtauısche polıtische Gefangene.
Wır werden den SowJets keine statıstıschen Daten eın Ende 1980 wurden weıtere 11 Aktivısten, insbesondere
lıg1öser Natur mehr vorlegen oder Daten, die dıe Sakra- Mitarbeıter der „Chronıik” und der natıonalen Zeitschrif-

betretten (Anzahl der Taufen, Eheschließungen, ten „AuöSra” un „Alma Mater“ langjährıgen Hattstra-
fen verurteılt.Begräbnisse und anderer kirchlicher Dıenste), weıl dies

iıne innere Angelegenheıt der Kırche ISt, dıe keinerle1
staatsrechtliche Bedeutung hat.“ Dreı Viertel aller lıtaul- Größere Geschlossenhei der Gemeinden
schen Priester SELIZI 1979 seiıne Unterschriüftt derar-
tıge Eingaben. Biısher 1St nıcht gelungen, die litauische Wıe sınd die Zukunftsaussichten tür die Kırche un Wa
Kırche den gleichen Restriktionen und Kontrollen Ww1e€e insgesamt beurteıilen? Aktivıtät und Geschlos-
z B die russische orthodoxe Kırche unterwerten. senheit der Gemeıinden haben 1m veErganSsCNCH Jahrzehnt
Eınen weıteren Höhepunkt tand die Protestbewegung mıiıt ZUSCHNOMMCN. Admıinıstratıve Beschränkungen un: g-
eıner Petition BrezZnev, für die 1979 14% 000 Unter- richtliche Verurteilungen werden auch ın Zukunft das

kıirchliche Leben nıcht ersticken können. Auft der anderenschriften gesammelt wurden. Die Bevölkerung torderte
die Rückgabe der 960 VO  - den Gläubigen In Klaıpeda Seıte bedeuten dıe Verfolgungen iıne schwere aSt Viele

begabte un: tührende Mitarbeıter der Zeitschritten sınd(Memel) erbauten Kırche, die damals kurz VOT der Eın-
weıhung geschlossen und 1N eıinen Konzertsaal UMmMsSCcWahl- iın aft Wıe lange werden ımmer NEUEC Aktıvısten ıhre
delt worden WAar Stelle treten können?

Die Kraft der Kıirche un iıhre gesellschaftliche Verwurze-

Sowjetische Doppelstrategie lung erscheinen für die nähere Zukunft gesichert. Das
wırd dıe Katholiken nıcht VOT Diskriminierungen un Re-

Wıe hat dıe Sowjetmacht auf die Herausforderung der I1- pressalıen schützen, aber auch dıe Sowjetmacht wırd e1-
tauıschen katholischen ewegung reagıert? Wıe In ande- 191  — frontalen Angriff dıe Kırche ohl aum

Gerhard SımonDGn vergleichbaren Fällen standen auch hıer harten SCH
Polizeimafßnahmen und gerichtlichen Verurteilungen aut
der einen Seıite ZEWISSE (sesten des Entgegenkommens auft

Literaturhinweiseder anderen gegenüber. Dıiıe Kıirche dart Jetzt mehr Stu-
Das Jahrbuch „Kırche 1m Osten“ bringt 1ın seıiner „Chronik“ lau-denten 1mM Priesterseminar Kaunas autfnehmen. Während tend Informationen ber die Kırchen In den baltıschen Republı-hre Zahl ıIn den tünt Kursen iın der zweıten Hälfte der ken

sechzıger Jahre auf insgesamt zusammengeschmolzen Estland. Die evangelisch-lutherische Kırche, Glaube } in der
WAar, können se1It Ende der sıebzıger Jahre O01 20 Prie- Welt, Zollikon (1980)
sterkandıdaten hıer studieren. In den sıebzıger Jahren Lusıs, Kırche dem Kreuz Die Lage der evangelısch-lu-
urtften auch einıge Publikationen erscheinen. 1977 therischen Kirche In Lettland, 1} Acta Baltıca (1976);

94—1wurde Z ersten MalIl se1lit Kriegsende ıne litauische
Übersetzung des Neuen Testaments gedruckt, allerdings Die „Chronik der lıtauiıschen katholischen Kıiırche“ 1St ın deut-

scher Übersetzung erschıenen 1n den Acta Baltıca, beginnend mi1t
11U  _ In eıner Auflage VO  a 000 Exemplaren. 1980 konnte
nach jahrelangem Rıngen eın Katechısmus herausgegeben Band X 111/1973 und selıt 19// In Sonderbänden des gleichen

Jahrbuchs.werden.
Se1it 19797 ISt keıin Priester mehr verhafttet worden, obwohl Vardys, The Catholıic Church i1ssent and Natıonalıty in

Soviet Lithuania, 19/8
Hausdurchsuchungen, Geldstraten (Zz SCH der Ver- ders., Lithuania’s Catholic Movement Reappraised, In: Survey
anstaltung VO  e Prozessionen Allerheıliıgen oder des Be- 1980, 49—/ 3
suchs VO  — Gemeindegliedern 1n der Vorweıhnachtszeıt) Bankowskı, Dıe Katholiken ıIn der SowJetunıon, In: Glaube 1n

der 2. Welt, 1981, 165—231und persönlıche Angriffe einzelne Priester 1in der


